
An dem Tag, an dem das zu
kunftsträchtige Deutschland sich 
in Gestalt der Deutschen Demo
kratischen Republik konstituierte, 
an jenem 7. Oktober 1949 schrieb 
der „Tagesspiegel" in völliger 
Fehleinschätzung des Laufs der 
Geschichte: „Die Agonie der
Zone hat begonnen. Bald wird ihr 
Tod eintreten." Das war, verblen
det vom primitiven Kommunis
mushaß, Ausdruck für die Unfä
higkeit der reaktionärsten Kräfte 
des Imperialismus, nüchtern die 
reale Lage zu erkennen und ihr 
Rechnung zu tragen. Das war 
aber auch eine ernstzunehmende 
Drohung. Denn die BRD-Zeitung

„Zeit" schrieb in den Oktoberta
gen 1949 offen, „die Pflicht" jeder 
deutschen Regierung im Westen 
müsse es sein, „alles zu tun, um 
die kommunistischen Usurpato
ren zu stürzen".
Diesem stets erneuerten Credo 
des Revanchismus, der die Er
gebnisse des zweiten Weltkrie
ges und der siegreichen soziali
stischen Revolution auf deut
schem Boden liquidieren will, bot 
unter Führung der SED die sieg
reiche Arbeiterklasse der DDR im 
Bündnis mit den Bauern und der 
Intelligenz entschlossen die Stirn 
- und das in allseitiger und un
mißverständlicher Weise.

Imperialistische Pläne entlarvt und vereitelt

Am Vertrauensverhältnis zwi
schen Partei und Volk, dem uner
schütterlichen Bruderbund mit 
der Sowjetunion, der Stärke der 
sozialistischen Staatsmacht, 
dem ständigen ökonomischen 
Erstarken und der Entwicklung 
der sozialistischen Bewußtheit 
und politischen Reife zerschell
ten alle Angriffe der Feinde der 
DDR. In den besten Traditionen 
deutschen Humanismus stehend, 
das Vermächtnis der opferrei
chen Kämpfe des deutschen Pro
letariats, des antifaschistischen 
Widerstands erfüllend, entstand 
unsere Republik und verkörperte 
von Anfang an das Leben, den 
Frieden, die soziale Sicherheit 
und Menschenwürde.
Mit dem Sieg der Sowjetunion 
über den deutschen Faschismus 
und nunmehr mit der Gründung 
der DDR wurde dem deutschen 
Imperialismus eine entschei
dende Niederlage beigebracht. 
Und da nimmt es nicht Wunder,, 
wenn die regierenden Kreise in 
Bonn auf das Werden und Wach
sen unseres Staates mit blindwü
tigem Antikommunismus reagie
ren.
Ziele und Pläne des Imperialis
mus haben sich seit Gründung 
der DDR nicht verändert. Ganz 
im Gegenteil. Das Erstarken des 
Sozialismus auf deutschem Bo
den hat die antikommunistischen

Attacken noch vergrößert. So 
wird im grobschlächtigen Jargon 
ä la Reagan lauthals verkündet, 
man will den Marxismus-Leninis
mus auf dem Scheiterhaufen der 
Geschichte zurücklassen. Wo 
solche Leute landen, das hat die 
deutsche und europäische Ge
schichte besonders deutlich ge
zeigt.
Die SED hat stets rechtzeitig die 
unheilvollen Gefahren, die vom 
deutschen Imperialismus ausge
hen, aufgedeckt und Weg und 
Ziel zur Sicherung der Lebensin
teressen des Volkes der DDR ge
wiesen. Sie mobilisierte die 
Werktätigen in umfassender 
Weise politisch, ökonomisch und 
ideologisch für den Kampf gegen 
den nach dem zweiten Weltkrieg 
entscheidend geschwächten, 
aber wiedererstarkten deutschen 
Imperialismus. Das war ein ob
jektives Erfordernis, da die impe
rialistische . BRD mit Hilfe der 
USA erneut zur antikommunisti
schen Bastion, zur Speerspitze 
gegen die Sowjetunion und die 
anderen sozialistischen Länder 
ausgebaut wurde.
In diesem Kampf hat sich die 
SED immer auf Lenins Analyse 
des Imperialismus und auf die 
von ihm begründeten und prakti
zierten Prinzipien sozialistischer 
Außenpolitik gestützt. Im festen 
Bruderbund mit der Sowjetunion

hat sie stets den Gegner im Auge 
behalten und seine antinationale, 
den Interessen des Friedens ent
gegengesetzte Politik offensiv 
entlarvt und bekämpft.
Immer war es ein Prinzip marxi
stisch-leninistischer Strategie 
und Taktik der SED, von einer ge
nauen Analyse der Lage, von ei
ner exakten Einschätzung der 
Entwicklung des Kräfteverhältnis
ses auszugehen. Gerade deshalb 
konnte eine Politik ausgearbeitet 
werden, die sich in allen Ab
schnitten des Kampfes, in jeder 
Situation bewährte.
Mit der gleichen Entschlossen
heit, wie die DDR gemeinsam mit 
der UdSSR und der ÖSSR die er
forderlichen militärischen Gegen
maßnahmen nach der Stationie
rung neuer amerikanischer Rake
ten in der BRD und in anderen 
NATO-Staaten einleitete, wird 
auch der Kampf auf außenpoliti
schem Gebiet weitergeführt. Die 
grundlegende strategische Orien
tierung der 7. Tagung des ZK der 
SED, jetzt erst recht den Kampf 
für die Abwendung eines nukle
aren Weltkrieges, für die Beendi
gung des Wettrüstens fortzuset
zen, hat einen breiten Widerhall 
und die aktive Unterstützung 
durch die Werktätigen der DDR 
gefunden. Die Sonderschichten 
zum diesjährigen Weltfriedens
tag und das damit verbundene 
Bekenntnis zur Politik unserer 
Partei bezeugen erneut, wie gut 
die Werktätigen den Zusammen
hang von allseitig starkem Sozia
lismus und der Sicherung des 
Friedens erfaßt haben und ihn 
täglich durch die eigene bewußte 
Tat, durch ideenreiche und 
schöpferische Arbeit realisieren.
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